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Liebe Freundinnen und Freunde 
des Altonaer Bildungsprogramms,
Vor 100 Jahren starb durch Mörderhand viel zu früh unsere Genossin 
Rosa Luxemburg. Wir erinnern uns gerne und in Dankbarkeit an sie! 
Welchen anderen Verlauf hätte das erste Jahrzehnt nach der Novemberre-
volution vielleicht nehmen können, sie wäre noch am Leben gewesen?! 

Gut zehn Jahre zuvor lehrte sie an der 1906 gegründeten Reichspar-
teischule der SPD in Berlin. Man sieht sie auf einem Foto neben Bebel an 
der Wand stehen. In der dritten Bank sitzt tatsächlich, Ironie der Geschich-
te, als Schüler Friedrich Ebert. Die Verbindung von Theorie und Praxis, sie 
hat sie nicht nur stets betont, sie hat sie gelebt. Rosa Luxemburg bis heute 
in der Linken verehrt und geliebt, ist wie Che Guevara zu einer  
Ikone geworden. 

Ihr theoretisches Hauptwerk war der Wälzer „Die Akkumulation des Kapi-
tals“. Es enthält ihre Imperialismustheorie. Am bekanntesten sind aber ihre 
Schriften zur „Theorie der Spontanität“. Oder auch ihre „Einführung in die 
Nationalökonomie.“ 

Das von ihr bevorzugte Mittel des Klassenkampfs war der politische Mas-
senstreik. Die Spontanität der Massen wurde zum geflügelten Wort. Am 
30. Dezember war Rosa Luxemburg eines der Gründungsmitglieder der 
KPD. Siehe dazu unsere Veranstaltung im Januar.

Warum politische Bildung?
Was meint eigentlich Politische Bildung? Folgt man dem Verständnis der 
68iger ist von Beziehung bis Kultur im Grunde alles politisch. Also auch das 
vermeintlich Private. 

Das erweitert die engen Grenzen des Begriffs von Politik zu Kultur. Und  
das  meint nicht allein Theater, Museum, Konzert, sondern auch Selbstge-
machtes.  Das deutet auf Mitmachen statt auf Konsum hin.

Für das Altonaer Bildungsprogramm spricht nach wie vor nichts gegen Ex-
pertinnen, Fachleute, Intelektuelle als Referentinnen von Veranstaltungen. 
Es spricht aber auch viel dafür,  vorhandenes örtliches Potential zu nutzen, 
zu fördern und zu entwickeln. 

Wir wollen das Altonaer Bildungsprogramms stärker an die jeweils aktuelle 
politische Praxis im Bezirk und in der Welt ausrichten. Gerade auch zu 
Themen die in der Partei kontrovers diskutiert werden.

Wir wünschen uns von euch Impulse, und wir freuen uns, wenn wir mit 
den Veranstaltungen des Bildungsprogramms Impulse zurückgeben 
können. 

Text und Layout: Heinz-Dieter Lechte, Volker Vödisch und Birger Gente.



100 Jahre KPD. Und revolutionäre Perspektive heute.
Dienstag, 22. Januar, Am Felde 2, 19 Uhr

Vor 100 Jahren wurde mit der Kommunistischen Partei Deutschlands eine 
der Vorläuferorganisationen der LINKEN gegründet. Bis heute wird insbeson-
dere die Frühphase der KPD allerdings durch eine Thälmann-Hagiographie 
und das Zerrbild einer monolithischen und autoritär geführten Partei ver-
schattet. Dabei waren Dogmatismus und Apparatherrschaft keineswegs von 
Anbeginn an dem kommunistischen Projekt eingeschrieben, im Gegenteil: 
Im ersten Jahrzehnt ihres Bestehens war die KPD eine überaus lebendige, 
plurale und diskussionsfreudige Partei mit einem hohen Maß an innerpar-
teilicher Demokratie und einer kollektiven Strategiebildung. Gerade aus 
der Auseinandersetzung mit ihr lässt sich viel für linke Politik heute lernen: 
Etwa, dass Kämpfe um konkrete Reformen und eine systemüberwindende 
revolutionäre Perspektive keineswegs Gegensätze sein müssen, sondern 
eine organische Einheit antikapitalistischer Strategien bilden können. 

Die frühe KPD bietet sich auch heute noch für all jene als Bezugspunkt an, 
die selbstbewusst an revolutionäre Traditionen anknüpfen wollen und nach 
historischen Bezugslinien für den Aufbau einer massenhaften sozialistischen 
Bewegung im 21. Jahrhundert suchen.

Der Referent des Abends,  
Florian Wilde, arbeitet als ge-
werkschaftspolitischer Referent 
im Institut für Gesellschaftsanaly-
se der Rosa-Luxemburg-Stiftung. 
Er ist Autor von Revolution als 
Realpolitik. Ernst Meyer (1887-
1930) - Biographie eines KPD-
Vorsitzenden, Konstanz 2018.

„Vier Jahre Rot-Rot-Grün - und noch immer gibt es Bananen in Thüringen!“
In der Tat, es gibt noch Bananen. Und Abschiebungen auch. Ist das der Preis, 

den die Partei bei einer Regierungsbe-
teiligung auf Landesebene zu zahlen 
hat? 

Was steht dem auf der Habenseite 
entgegen?  Knapp ein Jahr vor den 
Landtagswahlen in dem Bundesland, 
in dem eine Rot-Rot-Grüne Landes-
regierung mit einer Stimme Mehrheit  
regiert,werden die Fraktions- und 
Parteivorsitzende DIE LINKE.Thürin-
gen, Susanne Hennig-Wellsow (Foto 
links) zusammen mit Katja Maurer 

vom Jugendbüro RedRoxx in Erfurt und Rainer Benecke, Öffentlichkeits-
arbeiter DIE LINKE.Fraktion im Thüringer Landtag, Bilanz der Arbeit ziehen. 
#wir machen´s gerecht sagt die Fraktion DIE LINKE im Thüringer Landtag.  
Ist das eine wirksame Strategie gegen Gefahren, die von rechts kommen?
Uns erwartet eine spannende Diskussion!

New Queens on the block.  
Transfeminismus und neue Klassenpolitik
Dienstag, 5. März 2019, Am Felde 2, 19 Uhr

Mit Lia Becker (Autorin und Mitglied im Sprecher*innenrat der Sozialistischen 
Linken). Eine Veranstaltung der Sozialistischen Linken (SL) mit der LAG Queer
im Rahmen des Altonaer Bildungsprogramm.

In der Linken wird derzeit viel über das Verhältnis von Klasse und Menschen-
rechtsfragen diskutiert. Feministische, antirassistische oder queere Kämpfe 
werden häufig als »Identitätspolitiken« verstanden, die sich um die besonderen 
Interessen von Minderheiten drehen. Dagegen beziehe sich Klassenpolitik auf 
gemeinsamen Interessen aller Lohnabhängigen und haben somit Vorrang. Aber 
wer kommt in den Blick, wenn wir über Klasse sprechen? Wer nicht? 

Von unsicheren Arbeits- und Lebensverhältnissen sowie von Armut sind 
Frauen*, Migrant*innen, Menschen mit Transhintergrund, ältere und junge 
Arbeiter*innen mit niedrigen Bildungsabschlüssen am stärksten betroffen. 
Auch die meisten schwulen, lesbischen, intergeschlechtlichen oder Menschen 
mit Transhintergrund sind Bestandteil derjenigen, die lohnarbeiten müssen, um 
im Kapitalismus zu überleben. Viele von ihnen, die sichtbar queer leben, sind 
aufgrund von Homo- und Transfeindlichkeit vom ersten Arbeitsmarkt ausge-
schlossen und leben an der Armutsgrenze. 

Zur Klassenpolitik gehört auch, sich für die Interessen, Bedarfe und Bedürf-
nisse der unterschiedlicher Gruppen einzusetzen und gemeinsam Rechte zu 
erkämpfen. Wie können queere und feministische Anliegen Bestandteil des 
Klassenkampfes werden? Angesichts dessen werden wir diskutieren, wie wir 
Klasse denken und in linke Praxis umsetzen können. Zudem möchten wir in 
der Diskussion die Frage aufwerfen, ob eine alleinige Fokussierung auf den 
Klassenbegriff für eine Überwindung des Kapitalismus bzw. kapitalistischen 
Überbaus und des Patriarchats hilfreich ist.

Vier Jahre Rot-Rot-Grün in Thüringen. Ein Resümee.
Dienstag, 19. Februar, Am Felde 2, 19 Uhr


